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Alexander zu Friedensbedingungen genöthigt , und auf Antipater ' s Rath

der zugleich gefangen genommene jüdiſche Feldherr Pitholaus hingerichtet

wurde .
§. 971 .

Caesar. bell. civ. III, 108. Prideaux Connex. ann. 51. 50.

Durch die verzögerte Ankunft des für das nächſte Jahr 4049 über

Syrien zum Landpfleger ernannten Calpurnius Bibulus länger in der

Provinz aufgehalten , hatte Caſſius ſich in dieſem Jahre eines neuen er⸗

bitterten Angriffs der Parther zu erwehren , welche in überlegener Zahl

einfallend ihn mit allen ſeinen Truppen in der Landeshauptſtadt Antiochia
zu belagern die Keckheit an den Tag legten . Aus dieſer bedrängten Lage

rettete ihn die umſichtige Energie des damals gerade zum Proconſul über

das benachbarte Cilicien aufgeſtellten berühmten Redners Marcus Tullius

Cicero , welcher durch rechtzeitige Sendung eines römiſchen Hilfsheeres

eine Wendung in dem Kriege hervorbrachte , in Folge deren die Parther

auch dießmal wieder mit bedeutendem Verluſte über den Euphrat zurück⸗

getrieben wurden . — Das Jahr darauf 4050 ſtarb der egyptiſche König
Ptolemäus XI . Auletes mit Hinterlaſſung zweier Söhne und zweier

Töchter , hinſichtlich deren er in einem ſchriftlich abgefaßten Teſtamente

verordnete , daß der älteſte Sohn Ptolemäus XII . Dionyſus , die älteſte

Tochter Cleopatra die nachmalige letzte egyptiſche Königin ehelichen , und

beide unter römiſcher Vormundſchaft gemeinſchaftlich die Regierung führen

ſollten .

CCIII . Der Hoheprieſter Hyreanus II . CFortſetzung . )

Schlacht bei Pharſalus . Pompejus “ Lebensende .

§. 972 .

Joseph. Antidd. XIV, 13. bell. Judaic . I, 7. Prideaux Connexion ann. 50. 49. 42 gegen Ende.

Noch in dem gleichen Jahre 4050 , gegen deſſen Ende Bibulus , nach⸗

dem er einen erneuerten Einfall der Parther dadurch , daß er in dem

parthiſchen Reiche ſelber Uneinigkeit ausſäte , abzuwehren ſo glücklich ge⸗

weſen , wieder nach Rom zurückgekehrt war , brach in Italien zwiſchen den

beiden noch übrigen Triumvirn Pompejus und Julius Cäſar der bekannte ,

von dieſem letzteren eigenhändig beſchriebene Bürgerkrieg aus , der in

ſeinem weiteren Verlaufe auch auf die heilige Geſchichte nicht ohne be⸗

deutenden Einfluß geblieben iſt . Pompejus , in deſſen Dienſte Bibulus

ſogleich eintrat , und welcher im Anfange überhaupt den ganzen Senat



auf ſeiner Seite hatte , beſtellte ſeinen Schwiegerſohn Metellus Scipio

zu deſſen Nachfolger in der ſyriſchen Provinzialverwaltung zu dem Be⸗

hufe , um dadurch die bedeutenden Hilfsquellen dieſer Länder ſogleich zum

Voraus im Kampfe mit Cäſar einſtweilen für ſich in Beſchlag zu nehmen .

Ihm von Paläſtina aus ebendieſelben ſtreitig zu machen , fand es ſomit

Cäſar ſeinerſeits in ſeinem Intereſſe , nachdem er noch im Laufe des gegen⸗

wärtigen Jahres Pompejus gänzlich aus Italien zu verdrängen ſo glück⸗

lich geweſen , im Beginne des darauffolgenden ( 4051 ) den noch immer in

römiſcher Gefangenſchaft ſchmachtenden jüdiſchen Hohenprieſter Ariſto⸗

bulus II . nicht allein ſeiner Haft zu entlaſſen , ſondern er ging ſogar
damit um , ihn an der Spitze von zwei Legionen ( oder Cohorten ? ) zur

Wiedererkämpfung ſeiner Würde nach Paläſtina zurückzuſenden . Eine

ſo auffallend überraſchende ſchmeichleriſche Glückshoffnung ging jedoch
bald dadurch wieder zu Schanden , daß Ariſtobulus II . wahrſcheinlich

noch während ſeines Aufenthaltes in Italien von zurückgebliebenen An⸗

hängern des Pompejus vergiftet wurde , in Verbindung womit der neue

ſyriſche Landpfleger Scipio im Auftrage des Pompejus auch den fort⸗

während unruhigen Alexander , den älteſten Sohn des gefangenen Hohen⸗

prieſters ergreifen und in dem gleichen Jahre zu Antiochia hinrichten

ließ . Ariſtobulus ' II . Leichnam wurde übrigens von Cäſar ' s Anhängern

ſorgfältig einbalſamirt , aufbewahrt und ſpäter unter Antonius “ ' Vermitt⸗

lung zu ehrenvoller Beſtattung nach Jeruſalem zurückgebracht . Sein

jüngerer Sohn Antigonus und ſeine beiden zurückgelaſſenen Töchter aber

fanden um dieſe Zeit eine unverhoffte Zuflucht bei Ptolemäus Mennas ,
dem Tyrannen von Chaleis im Libanongebirge (vergl . §. 949 . ) , welcher

durch ſeinen Sohn Philippion Ariſtobulus ' Familie von Aſcalon aus ,

dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte ſeiner Wittwe , zu ſich entbieten ließ ,
und ſogar eine der beiden Töchter mit Namen Alexandra , obwohl auf

eine ſchimpfliche Weiſe , zur Ehe nahm , indem er nämlich ſeinen eigenen

Sohn Philippion , der ſich unterwegs mit ihr vermählt hatte , bloß zu

dem Ende , um ſie ihm abzunehmen , gewaltſam aus dem Wege räumte .

Trotz des auffallenden Unglückes , von welchem Ariſtobulus II . bis
an ſeinen Tod verfolgt wurde , können wir uns bei der im Ganzen doch
ziemlich würdeloſen Haltung , welche ſeine Politik an ſich trug , zu keinem

rechten Mitleiden mit ihm entſchließen . Sein ebenſo unglücklicher Sohn
Alexander hatte mit Alexandra , der Tochter des regierenden Hohenprie⸗

ſters Hyreanus II . , zwei Kinder erzeugt mit Namen Mariamne und

Ariſtobulus , welche an des letzteren Hofe erzogen wurden .



Caesar bell. civil. III, 102. Prideaux Connex. ann. 49. 48.

Während Pompejus , der mit ungebrochenem Stolze ſämmtliche von

Cäſar ihm gemachten Friedensvorſchläge hartnäckig von der Hand wies ,

das ganze laufende Jahr zu anſehnlichen Kriegsrüſtungen verwendete ,

gelang es Cäſar , der den Sommer über das in Spanien ſtehende Pom⸗

pejaniſche Heer zu überwinden und aufzulöſen ſo glücklich geweſen war ,

Anfangs Herbſt des gleichen Jahres von der italieniſchen Hafenſtadt

Brunduſium aus ſeine Ueberfahrt über das adriatiſche Meer nach der

auf der jenſeitigen griechiſchen Halbinſel gelegenen Provinz Epirus er⸗

folgreich zu bewerkſtelligen . Der bevorſtehende Winter aber verhütete für

den Augenblick den endlichen Zuſammenſtoß der beiderſeitigen Waffen⸗

macht . Erſt im darauffolgenden Frühjahre 4052 kam es in der Ebene

von Pharſalus in Theſſalien zu einer entſcheidenden Hauptſchlacht , in

welcher Pompejus geſchlagen ſich genöthigt ſah , in ſchleuniger Flucht ſein

Heil zu ſuchen . Sein Glück war indeſſen durch dieſen unerwarteten Schlag
mit Einem Mal ſo furchtbar vernichtet , daß er in keiner römiſchen Provinz

überhaupt und auch in Syrien nicht einmal eine weitere Aufnahme fand , indem

der ſyriſche Landpfleger Scipio , welcher Pompejus ſeitdem mit einem Heere

zu Hilfe gezogen , mit ihm zugleich aller weiteren Hilfsmittel beraubt

worden war , ſo daß unter andern die Einwohner der Stadt Antiochia

auf die Nachricht von der ſtattgefundenen Entſcheidung jedem Anhänger

des Pompejus , der ſich bei ihnen blicken laſſen würde , zum Voraus mit

dem Tode drohten .

Daß Pompejus von Cäſar , obwohl dieſer letztere ſeinen 47,000 (Cnach
bell . civile IIi , 88 . 89 . ) nur 22,000 Mann entgegenzuſetzen hatte , nichts

deſto weniger bei Pharſalus vollkommen geſchlagen wurde , iſt ein Er⸗

eigniß , welches im Grunde genommen gerade keine Auffuchung eines

tieferen Erklärungsgrundes dringend erfordert . Cäſar , dem es im Ver⸗

gleiche mit ſeinem Gegner namentlich an Reiterei mangelte , war eben in

Bezug auf ſeinen Schlachtplan ſcharfſichtig genug , zum Voraus eine un⸗

bemerkt abgeſonderte vierte Schlachtlinie von ſechs Cohorten zurückzube⸗

halten, welche in dem nämlichen Augenblicke , in dem die feindliche Rei⸗

terei ſeinen rechten Flügel zu umzingeln drohte , derſelben unverſehens

in die Flanke fiel , die denn dadurch zum Weichen gebracht der bewährten

Tapferkeit der bereits in Gallien ſich ausgezeichnet habenden Cäſariani⸗
ſchen Legionen die endliche Erkämpfung des Sieges über das Heer des

Pompejus als eine fortan wenigſtens nicht mehr unmögliche Aufgabe

übrig ließ . Für Pompejus war übrigens dieſer Hergang in der That

zutzleich eine unverkennbare gerechte Strafe ſeines unbeugſamen Hoch⸗
mutßes , mit welchem er jede von Cäſar verſuchte verſöhnliche Annäherung

zum Voraus hartnäckig zurückgewieſen hatte .
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§. 974d .
Caesar bell. civil. III, 103. 104. Prideaux Connex. ann. 48.

Um dieſe nämliche Zeit war auch im egyptiſchen Reiche ein Krieg
ausgebrochen , indem der 13jährige Ptolemäus XII . Dionyſus auf An⸗

ſtiften ſeiner beiden Hofbeamten , ſeines Hausmeiſters Photinus und des

Kriegsoberbefehlshabers Achillas ſeine mehrere Jahre ältere Schweſter
und Mitregentin Cleopatra mehrere Monate zuvor aus der Regierung
verdrängt , dieſe letztere in Folge deſſen daher die Flucht ergriffen und in

Syrien ein Heer angeworben hatte , mit welchem ſie in der Abſicht , ihre
Rechte mit Waffengewalt geltend zu machen , gerade in dieſem Augenblicke
ihrem Bruder feindlich entgegenrückte . Während nun die beiden Heere
in der Nähe von Peluſium nicht weit vom Meerufer einander bereits

gegenüber gelagert waren , näherte ſich zufällig der flüchtige Pompejus
mit einer kleinen Flotte dem Lande , und ſendete , in der Hoffnung , bei

dem jungen Könige Ptolemäus , deſſen Vater Auletes er ſeiner Zeit wich⸗
tige Dienſte geleiſtet hatte , nunmehr aus Dankbarkeit Schutz und Hilfe
zu finden , Botſchaft an denſelben , durch welche er ihn um Aufnahme
bitten ließ . Die Frage wurde jedoch nicht ſowohl dem jungen Könige
zur Entſcheidung vorgelegt , als vielmehr nur von ſeinen Hofbeamten
Photinus und Achillas , welche zugleich den den König unterrichtenden

rhetoriſchen Lehrmeiſter Theodotus zu Rathe zogen , verhandelt , auf deſſen

Letzteren Einſchlag ſie zu dem Entſchluſſe kamen , Pompejus durch einen

verrätheriſchen Handſtreich bei dieſer Gelegenheit gewaltſam aus dem

Wege zu räumen . Dieſer Plan kam in der Weiſe zur Ausführung , daß
Achillas ſelber in Begleitung eines in egyptiſchem Dienſte ſtehenden

römiſchen Feldhauptmanns mit Namen Septimius ihn unter dem Scheine
einer ehrenvollen Abholung auf ein kleines Boot lockten , worauf ſie ihn
im Angeſichte ſeiner eigenen Flotte während der kurzen Ueberfahrt vom

Schiffe bis an den Strand meuchleriſch überfielen und unbarmherzig um

das Leben brachten .

Pompejus , deſſen merkwürdig tragiſches Lebensende der Paragraph
erzählt , wird in der Geſchichte gemeiniglich der Große genannt , und ver⸗
dient dieſen Namen in der That von wegen der eminenten Intelligenz
ſeines Geiſtes und der energiſchen Beherrſchung niederer Leidenſchaften ,
welche wir an ſeinem Charakter zu bewundern Gelegenheit haben . Nichts
deſto weniger litt er indeſſen zugleich an dem ſittlichen Fehler eines leiden⸗
ſchaftlich unerſättlichen egoiſtiſchen Hochmuthes , hinſichtlich deſſen wir Cäſar ' n
den Umſtand , daß derſelbe ihn nicht zu ertragen vermochte , in der That
nicht übel nehmen können . In einem vepublikaniſchen Staatshaushalte ,
wie der damalige römiſche , hatte jeder Bürger das Recht , für ſein per⸗



ſönliches Verdienſt eine gleichmäßige öffentliche Anerkennung zu bean⸗

ſpruchen , ein Recht , deſſen Anerkennung Cäſar ſomit auch von Pom⸗

pejus fordern durfte , ohne welches Pompejus ſeiner Zeit ja ebenſo

wenig hätte aufkommen können . Würde man Pompejus mit der

allenfalls denkbaren Annahme rechtfertigen wollen , als ſeien die Zeiten

in Rom im damaligen Augenblicke bereits ſo weit gekommen geweſen ,

daß er zu ſeiner eigenen Behauptung in ſeinem rechtmäßig erworbenen

politiſchen Einfluſſe einen ſo gefährlichen Rivalen , wie Cäſar , nicht neben

ſich habe dulden dürfen , ſo halten wir dieß zwar ſchon an und für ſich

für einen äußerſt ſchlechten macchiavelliſtiſchen Grundſatz , der von vorn⸗

herein einer eigentlichen Beantwortung gar nicht einmal würdig iſt .

Nichts deſto weniger antworten wir : in einer wohlgeordneten Republik

muß ein guter Bürger um des allgemeinen Beſten willen und namentlich

zur Erhaltung des Friedens im Notifalle ſelbſt einen Theil ſeines rechtmäßig
erworbenen politiſchen Einfluſſes gutwillig können zum Opfer bringen , und

wer dieß nicht thun will , nun denn , dem geſchieht es ganz recht , — das

halten wir wenigſtens unmaßgeblich für die geſchichtliche Lehre , welche

auch die göttliche Vorſehung bei dieſer Gelegenheit hat geben wollen , —

dem geſchieht , ſagen wir , ganz recht , wenn es ihm ebenſo ergeht , als
wie es Pompejus dem Großen ergangen iſt , welcher über dem eiferſüch⸗

tigen Beſtreben nach Erhaltung ſeines politiſchen Einfluſſes nicht allein
dieſen , ſondern zugleich damit auch Leben und Freiheit noch dazu ver⸗

lieren mußte , welche , wofern er ſich mit Cäſar auf gutwillige Vergleichs⸗

unterhandlungen eingelaſſen hätte , von demſelben ihm wahrhaftig nicht

angetaſtet worden wären . — Nachdem Pompejus meuchelmörderiſcher

Weiſe um das Leben gebracht worden , wurde dem Leichnam obendrein

der Kopf abgeſchlagen , der Rumpf aber ohne Weiteres auf den Strand

geworfen , woſelbſt ein zufällig anweſender alter freigelaſſener römiſcher

Selave des Pompejus denſelben kümmerlich verſcharrte , und aus zer⸗

brochenen Stücken eines alten Bootes , das am Ufer zerfallen lag , ein

kleines Monument über ihm aufrichtete . Der abgehauene Kopf wurde

Cäſar bei Ueberbringung der erſten Nachricht vorgezeigt , ein Anblick , den

der ſiegreiche Feldherr jedoch nicht unerſchütterten Gleichmuthes ertragen

konnte , ſondern mit unwillkührlichem Abſcheu unter Thränen ſich abwen⸗

dend das Haupt des Pompejus baldigſt und zwar auf die möglichſt
ehrenvolle Weiſe zu beerdigen Befehl ertheilte . ( Vergl . Prideaux a. a. O. )

§. 975 .

Caesar bell. civile III, 106 —108. Prideaux Connex. ann. 48.

Der mit Pompejus ' tragiſchem Lebensende der Hauptſache nach für

Cäſar ſoeben glücklich beendigte Bürgerkrieg verwickelte denſelben unmittel⸗
bar darauf in einen zweiten eigentlich noch weit gefährlicheren , indem er

mit nur 3200 Mann zu Fuß und 800 Reitern , die er zu Pompejus “

Verfolgung in der Eile von Rhodus aus auf 10 Schiffen mit ſich ge⸗

nommen , zu einer Zeit in Alexandria anlangte , zu welcher der in den

Hundstagen regelmäßig blaſende Nordwind den Auslauf ſeiner Flotte ver⸗

hinderte , ſo daß er auch nach empfangener Nachricht von Pompejus ' Tode
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ſich demungeachtet unter der gegenwärtig im Lande gährenden politiſchen
Aufregung zu einem unfreiwilligen längeren Aufenthalt in Egypten ge⸗
nöthigt ſah . Cäſar fürchtete ſich jedoch nicht , trotz der mißlichen Zeit⸗
umſtände weder eine von Seiten des verlebten Königs Auletes an ihn
noch reſtirende Schuld von 5000 Talenten gerade in dieſem Augenblicke
einzutreiben , noch die Schlichtung des obſchwebenden Thronſtreites bei

dieſer Gelegenheit förmlich in die Hand zu nehmen , wozu er ſich auch

durch den doppelten Umſtand , daß die Vollſtreckung des von Auletes ge⸗
machten königlichen Teſtamentes einerſeits ausdrücklich den Römern über⸗

tragen , Cäſar aber anderſeits auf die Nachricht von der Schlacht bei

Pharſalus in ſeiner Abweſenheit in Rom zum lebenslänglichen Dictator

ernannt worden war , ſich bedingter Weiſe ſogar ausdrücklich berufen fühlte .
Der Stolz der egyptiſchen Hofbeamten ließ es jedoch nicht zu , daß der

jugendliche Ptolemäus , welcher ſich ihrem leitenden Einfluſſe völlig hin⸗

gegeben , auf Cäſar ' s Forderung ſein Heer entlaſſen , und ſich vor Cäſar ' s
ſchiedsrichterlichem Tribunale , um den Streit in Güte auszumachen , per⸗
ſönlich geſtellt hätte ; anſtatt deſſen die Sache der beiderſeitigen Kron⸗

prätendenten nur in ihrer Abweſenheit durch Advocaten vertreten wurde ,
bis endlich , nachdem Cleopatra , die nach dem Wortlaute des Teſtamentes
durchaus in ihrem Rechte gekränkte Königstochter perſönlich zu Cäſar ihre
Zuflucht genommen , und ſich gleichſam demſelben förmlich ausgeliefert
hatte , der über dieß Ereigniß wuthentbrannte königliche Prinz von den

römiſchen Soldaten ergriffen und ebenfalls in Cäſar ' s Gewalt gebracht
wurde .

Angeblich zu dem Zwecke , um in Cäſar ' s Gegenwart ihre Streitſache
deſto zweckmäßiger in eigener Perſon führen zu können , bat Cleopatra
den römiſchen Feldherrn insgeheim um Erlaubniß , ihm einen perſönlichen
Beſuch abſtatten zu dürfen , auf deren erhaltene Ertheilung ſie mit einer
durchaus unwürdigen Herablaſſung ihrer ſelbſt ſich in einen Waarenballen
einbinden , und auf dieſe Weiſe als Frachtgut auf einem kleinen Laſt⸗
ſchiffe gegen Abends in den Hafen von Alexandria einführen ließ . Hier
glücklich angekommen nahm der mitreiſende Diener den beſagten Waaren⸗
ballen auf die Schulter und legte ihn vor Cäſar ' s Füßen nieder , der ſodann
nach ſeiner Eröffnung ſich mit eigenen Augen von ſeinem Inhalte zu
überzeugen Gelegenheit hatte . Trotz dieſer niedrigen Buhlerei , welche
ungeachtet ihrer ſinnreichen Ausführung einer retzierenden Königin natür⸗
licher Weiſe nur in einem deſto ſchimpflicheren Grade zur Laſt fällt ,
mangelte Cäſar ' n die perſönliche Selbſtbeherrſchung , ſich der Gelegenheit
zur Einerntung eines ihm ſo auffallend wohlfeil dargebotenen rohen
Sinnengenuſſes — denn mehr war es nicht , was ihm dargeboten wurde —
aus edlerem Antriebe gutwillig enthalten zu wollen . — Vergl . zur Landung
Cäſar ' s in Alexandria die Weisſagung des Propheten Zacharias §. 648 .



§. 976 .

Caesar bell. civil. II , 109 —112. Prideaux Connex. ann. 48.

Trotzdem , daß Cäſar die allerdings zudringliche Vertraulichkeit Cleo⸗

patra ' s gleich anfangs auf unerlaubte Weiſe mißbraucht hatte , hielt er

es nichts deſto weniger für ſeine Pflicht , das einmal übernommene ſchieds⸗

richterliche Amt ſo gerecht und billig als möglich zu Ende zu führen .

Deßwegen hielt er , nachdem er ſich eines über dieſer Gewaltmaßregel

ausgebrochenen Aufſtandes glücklich erwehrt hatte , eine öffentliche Volks⸗

verſammlung , in welcher er zwiſchen beiden königlichen Thronerben in der

Mitte ſtehend das Teſtament des verlebten Königs öffentlich vorlas , und

dadurch , daß er beide Geſchwiſter untereinander verſöhnt , fortan über

Egypten als König und Königin einſetzte , auch förmlich zur Ausführung

brachte ; wozu hinzukommend er an dem nämlichen Tage zugleich Ptole⸗

mäus den Jüngeren und Arſinoe , die beiden kleineren Geſchwiſter , über

die bereits ſeit mehreren Jahren confiscirte Inſel Cypern aus didaktori⸗

ſcher Freigebigkeit nachträglich als königliche Gebieter wieder einſetzte .

Jedermann wäre mit dieſer Entſcheidung zufrieden geweſen , wenn nicht

Photinus , welcher an Cleopatra ' s Zurückſetzung die Hauptſchuld ge⸗

tragen , von ihrer Wiederherſtellung in die königliche Gewalt das Aergſte

für ſich befürchtet hätte , weßwegen er durch geheime Botſchaft den Feld⸗

herrn Achillas veranlaßte , mit ſeinem 20,000 Mann ſtarken Heere plötz⸗

lich gegen Alexandria aufzubrechen , durch welchen unvermutheten Ueberfall

Cäſar große Mühe hatte , ſich in einem glücklicher Weiſe dem Hafen

benachbarten Stadttheile von Alexandria in der Art zu behaupten , daß

er zugleich ſeine Flotte vertheidigen und ſich gegen weitere Ueberfälle

nachdrücklich verſchanzen konnte . Photinus jedoch , der Anſtifter dieſes

Verrathes , wurde bald darauf als ſolcher von Cäſar entdeckt , und auf

ſeinen Befehl hingerichtet . Ebenſo fand auch Achillas , zu welchem in⸗

deſſen die jüngere Schweſter der Cleopatra , mit Namen Arſinoe , in der

Hoffnung eines baldigen ſiegreichen Erfolges ihre Zuflucht genommen

hatte , durch die verrätheriſche Anklage eines anderen Hofbeamten mit

Namen Ganymedes , welcher aus Eiferſucht nach dem Oberbefehle trachtete ,

ſeinen unerwarteten baldigen Untergang .

Cäſar war von Achillas zu Land und zur See zugleich angegzriffen

worden , in welchem letzteren innerhalb des Hafens ſelber gelleferten

Kampfe erſterer das Glück hatte , die egyptiſche Flotte in Brand zu ſtecken.

Daß dieß ihm durch Verrätherei des Achillas erſt möglich geworden,

ſoll die Anklage geweſen ſein , mittelſt welcher Ganymedes den Sturz

ſeines Rivalen durchſetzte . Der im Hafen ausgekommene Schiffsbrand
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ergriff in ſeinem weiteren Verlaufe auch die benachbarten Häuſer der
Stadt , wobei ein großer Theil der berühmten Alexandriniſchen Bibliothek
zufällig zugleich durch Feuer vernichtet wurde .

CCIX . Der Hoheprieſter Hyreanus II . Fortſetzung . )

Antipater , jüdiſcher Reichsverweſer .

§. 977 .

Joseph. Antidd. XIV, 14. 15. 17. bell. Judaic . I. 7. contra Apion. lih. II. Prideaux Connex. ann. 48. 47.

Unter den verſchiedenen Verſtärkungen , welche Cäſar , um ſich dieſes
auf die Dauer für ihn immer gefährlicher werdenden Krieges zu erwehren ,
unterdeſſen beſtellt hatte , war ein gewiſſer Cäſar ergebener Mithridates
von Pergamus ſo glücklich geweſen , mit einem in Cilicien und Syrien
angeworbenen Heere längs der Meeresküſte bis an die Grenze von Egyp⸗
ten vorzudringen ; da er aber zu ſchwach war , die befeſtigte Seeſtadt
Peluſium zu erobern , an ſeinem weiteren Fortſchritt aufgehalten worden .

Dieſe zweckmäßige Gelegenheit , um nach Pompejus ' Fall ſo ſchleunig als

möglich ſich bei dem neuen römiſchen Machthaber in Gunſt zu ſetzen,
glaubte der ebenſo unternehmende als ſchlaue Antipater nicht außer Acht
laſſen zu dürfen , weßwegen er , nachdem er ſich von Seiten des Hohen⸗
prieſters Hyrcanus geeignete Sendſchreiben an die in Egypten anſäſſigen
Juden ausgewirkt hatte , keine Zeit verlor , nicht allein bei den benach⸗
barten Arabern insbeſondere , ſowie auch bei anderen Nachbarn anſehn⸗
liche weitere Verſtärkungen für dieſen Feldzug anzuwerben , ſondern auch
unter voller Einwilligung des jüdiſchen Hohenprieſters ſich mit 3000 Mann

hebräiſcher Truppen perſönlich an Mithridates anzuſchließen . Bei dem

hierauf glücklich unternammenen zweiten Angriff auf Peluſium ſoll Anti⸗

pater ſich durch bewunderungswürdige Tapferkeit ausgezeichnet , und er
die erſte Lücke in die Mauer der Stadt zuwege gebracht haben . Von

hier aus bewog er die dem weiteren Vordringen des ſyriſchen Hilfsheeres
anfangs ſich widerſetzenden egyptiſchen Juden durch die mitgebrachten
Sendſchreiben, ſich anſtatt deſſen dem unternommenen Zuge ebenfalls mit

anzuſchließen, und zuletzt gelang es ihm, nach Erkämpfung eines Sieges ,
deſſen günſtige Entſcheidung wiederum hauptſächlich Antipater ' s Verdienſt
war , indem er , nachdem Mithridates auf dem rechten Flügel bereits ge⸗
ſchlagen war , mit dem linken die Schlachtreihe wieder herſtellte , auch
ſeine endliche Verbindung mit Cäſar glücklich zu bewerkſtelligen . Eine

Krafft , heil. Geſchichte. II. 23
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